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3eit (äffen, mein fieben nochmals burd)3uleben...
3a, bas babe id) getan, oon jenem Stoment an,
ba es mid) umlegte, bis bann eure Statten fid)
über mid) beugten. Die gan3e fiebensredjnung
ift an meinen Sugen oorüberge3ogen, unb am
Sd)luf) fai) id), baf] fie nid)t aufging. 3a, fie gebt
nidft auf, Startanne 3d) tjabe mit bem ©efit;
gerechnet - mein gan3es fieben lang. So Biel
befafj idj jetjt! Unb braudje blob met)r bas ba..."
Seine linte oerfud)t mieber, bie tläglid) tieine
t5lädE)e ©oben 3U umfdjreiben, barauf ber t)ilf=
(ofe fiörper liegt. „®Iaubftbu,Starianne, baff man
bie Segnung nod) änbern tann? fflSemt id) nur
einen Dag - nur eine Stunbe nod) 3U leben babe,
bann möd)te id) fo leben, toie id) es fünf3ig 3ai)re
lang i)ätte tun follen..."

Siariamte finbetlaum ein Start über all biefem
©efd)ei)en - bas plötjlicbe feelifdfe Stacbfen itjres
ungliidlidjen Saters beeinbrudt fie im Sugenblid
mel)r, als bie übet feinen fiörper l)ereingebrod)ene
Dragit. Unb bod) märtet ber Daliegenbe auf etroas

- nur ein einiges Droftmort oon it)r
3n ii)re tinblidfe §i(fIofigteit fällt plöt)Iid) oon

irgenbroo()er ein fiid)tftrai)L „3a, id) glaube es,
bab man fie nodj änbern tann !" bört fie fid) über
ben ©erunglüdten flüftcrn. „Der Sd)äd)er am
fireu3 bat fie aud) nod) änbern tonnen..."

3ottas ©äl)ler beroegt feine fiippen nod)maIs,
bod) ber Stunb bleibt ftumm. Stationne oerfteijt
ben Dant trotjbem. -

Cfirft 3roei Sage fpäter ftirbt ber 9Iuf)ofer. ©or=
ber mar er nod) 3U roieberbolten fötalen bei tlarem
©emubtfein. 3« einer biefer Stunben bat er im
Seifein feiner fiinber unb eines amtlichen Sd)rei=
bers oerfügt: Der ifjof gebort ©briftian. ©r bat
feine Sd)toefter nad) ©raucb unb Secbt aus*
3ufteuern. Sobann ift am Sage, ba ficb Stationne
oerbeiratet, ber ®ren3ader gegen bie fiinbe bin
im gläcbenmafj oon ad)t 3ud)arten oom Suljof
ab3utrennen unb Starianne als Steibergut 3U

übergeben...
©troas oon biefer Deftierung fd)eint fdjon am

Dage bes geroaltigen fieid)engeleites burd)=
gefidert 3U fein. Dod) bie Sauern oerbanbeln
triebt laut unb erregt barüber roie beim einfügen
Sro3ef). 3«ï>«i forint bie Sad)e mebr in feinem
§et3en 3U firf) felbft fpred)en 3U laffen. Der Sd)ub=
mad)er fiebermann fagt leife 3U bem neben ibm

Sdjreitenben: „Der Herrgott bat ibn rafd) roeg=

genommen - unb bo<b fdjentte er ibm noib genü»
genb 3«it-" 3eidmungen non Ülbolf Sd)är, Ätldjberg

Der fdjlaue ©lefant
Sttläblicb bes ©aftfpiels bes 3irïus finie in

Sudfs mürbe oor einigen 3al)ren ber grobe inbifdbe
©lefant Dfd)umbo, ein breifjigfäbriges Siefentier,
plötjlicb unmobl, oermeigerte jebe Sabrungsauf*
nabme unb muffte erbredjen. Die Unternehmung
30g baber fofort einen Dierarjt 3U Sate, unb ber
tüdjtige Seterinär, Dr. Senn, mufjte eine fiolit
tonftatieren, bie bem armen Dier gröjfte ©e=

fd)merben, ja fogar fein fieben in ©efabr brachte,
©r orbnete eine Sofftur an, in ©rinnerung bes
alten Sprid)toortes, bafj Sd)naps gut gegen bie
©bolera fei. Stan nabm alfo 5 fiiter gebrannten
Staffers unb oermifdjte es mit bem gleidben
Quantum gelobten Staffers. Dfd)umbo, ber in
firämpfen am ©oben lag, tränt bie „Stirtur" in
einigen Stinuten aus, fd)lief bann 8 Stunben
lang, um ficb) baraufbin 3U erbeben unb ein
munteres ©lefantengebrüll an3uftimmen. ©on
fiatjenjammer alfo gar teine Sebe - Sun batte
ber Dierar3t angeorbnet, baff bem Diere, roenn es

mieber grebluft 3eigen follte, nur §eu oerabreid)t
merben bürfe unb nid)ts Sofjes, Ungetod)tes. 21m

näd)ften Sage nabm ber inbifd)e Didbäuter mieber
fein geroobntes großes Quantum gebörrtes ©ras
3U fi«b unb fühlte fid) mieber mobi- Der eintretenbe
Dieraqt fab mit ©ergniigen bie gute SHrfung
feiner Äurmetbobe unb ftreicfjclte bas genefene
Dier freurtblid). Sobalb aber Dfd)umbo ben fitrst
ertannte, lieb «c «in gemaltiges „Sd)mer3gebrüll"
los, legte ficb auf ben Süden unb fpielte bann ben
Qbnmäcbtigen. Der är3tlid)e Reifer lieb ficb aber
burdb biefe bbfterifcbe Übung nidjt oerblüffen,
füllte ben ©imer febeinbar 3ur ifjälfte mit jfreuer*
maffer, in ber Datjebod) blob mit reinem ©runnen*
roaffer, unb oerabreiebte bem Diet biefes ©etränt.
Stit fid)tlid)er ©egeifterung ftredte ber 3nbier ben
Süffel ins ©efäb, um aber ben 3"balt fofort mit
©ntfetjen mieber aus3ufpeien. Sadfber mad)te er
nod) mäbrenb einer gan3en Stunbe ein böfes
©efidbt, rüd)t obne mit feinen intelligenten Sugen
gelegentlid) bas S-bnapsgefäß roebmütig 3U be=

trachten.

Zeit lassen, mein Leben nochmals durchzuleben...
Ja, das habe ich getan, von jenem Moment an,
da es mich umlegte, bis dann eure Schatten sich

über mich beugten. Die ganze Lebensrechnung
ist an meinen Augen vorübergezogen, und am
Schluß sah ich, daß sie nicht aufging. Ja, sie geht
nicht auf, Marianne! Ich habe mit dem Besitz
gerechnet - mein ganzes Leben lang. So viel
besaß ich jetzt! Und brauche bloß mehr das da..."
Seine linte versucht wieder, die kläglich kleine
Fläche Boden zu umschreiben, darauf der hilf-
lose Körper liegt. „Glaubst du, Marianne, daß man
die Rechnung noch ändern kann? Wenn ich nur
einen Tag - nur eine Stunde noch zu leben habe,
dann möchte ich so leben, wie ich es fünfzig Jahre
lang hätte tun sollen..

Marianne findet kaum ein Wort über all diesem
Geschehen - das plötzliche seelische Wachsen ihres
unglücklichen Vaters beeindruckt sie im Augenblick
mehr, als die über seinen Körper hereingebrochene
Tragik. Und doch wartet der Daliegende auf etwas
- nur ein einziges Trostwort von ihr!

In ihre kindliche Hilflosigkeit fällt plötzlich von
irgendwoher ein Lichtstrahl. „Ja, ich glaube es,
daß man sie noch ändern kann!" hört sie sich über
den Verunglückten flüstern. „Der Schächer am
Kreuz hat sie auch noch ändern können..."

Jonas Bähler bewegt seine Lippen nochmals,
doch der Mund bleibt stumm. Marianne versteht
den Dank trotzdem. -

Erst zwei Tage später stirbt der Auhofer. Vor-
her war er noch zu wiederholten Malen bei klarem
Bewußtsein. In einer dieser Stunden hat er im
Beisein seiner Kinder und eines amtlichen Schrei-
bers verfügt: Der Hof gehört Christian. Er hat
seine Schwester nach Brauch und Recht aus-
zusteuern. Sodann ist am Tage, da sich Marianne
verheiratet, der Erenzacker gegen die Linde hin
im Flächenmaß von acht Jucharten vom Auhof
abzutrennen und Marianne als Weibergut zu
übergeben...

Etwas von dieser Testierung scheint schon am
Tage des gewaltigen Leichengeleites durch-
gesickert zu sein. Doch die Bauern verhandeln
nicht laut und erregt darüber wie beim einstigen
Prozeß. Jeder scheint die Sache mehr in seinem
Herzen zu sich selbst sprechen zu lassen. Der Schuh-
macher Ledermann sagt leise zu dem neben ihm

Schreitenden: „Der Herrgott hat ihn rasch weg-
genommen - und doch schenkte er ihm noch genü-
gend Zeit." Zeichnungen von Adolf Schär, Kilchberg

Der schlaue Elefant
Anläßlich des Gastspiels des Zirkus Knie in

Buchs wurde vor einigen Jahren der große indische
Elefant Dschumbo, ein dreißigjähriges Riesentier,
plötzlich unwohl, verweigerte jede Nahrungsauf-
nähme und mußte erbrechen. Die Unternehmung
zog daher sofort einen Tierarzt zu Rate, und der
tüchtige Veterinär, Dr. Senn, mußte eine Kolik
konstatieren, die dem armen Tier größte Be-
schwerden, ja sogar sein Leben in Gefahr brachte.
Er ordnete eine Roßkur an, in Erinnerung des
alten Sprichwortes, daß Schnaps gut gegen die
Cholera sei. Man nahm also ö Liter gebrannten
Wassers und vermischte es mit dem gleichen
Quantum gekochten Wassers. Dschumbo, der in
Krämpfen am Boden lag, trank die „Mirtur" in
einigen Minuten aus, schlief dann 8 Stunden
lang, um sich daraufhin zu erheben und ein
munteres Elefantengebrüll anzustimmen. Von
Katzenjammer also gar keine Rede! - Nun hatte
der Tierarzt angeordnet, daß dem Tiere, wenn es

wieder Freßlust zeigen sollte, nur Heu verabreicht
werden dürfe und nichts Rohes, Angekochtes. Am
nächsten Tage nahm der indische Dickhäuter wieder
sein gewohntes großes Quantum gedörrtes Gras
zu sich und fühlte sich wieder wohl. Der eintretende
Tierarzt sah mit Vergnügen die gute Wirkung
seiner Kurmethode und streichelte das genesene
Tier freundlich. Sobald aber Dschumbo den Arzt
erkannte, ließ er ein gewaltiges „Schmerzgebrüll"
los, legte sich auf den Rücken und spielte dann den
Ohnmächtigen. Der ärztliche Helfer ließ sich aber
durch diese hysterische Übung nicht verblüffen,
füllte den Eimer scheinbar zur Hälfte mit Feuer-
wasser, in der Tat jedoch bloß mit reinem Brunnen-
wasser, und verabreichte dem Tier dieses Getränk.
Mit sichtlicher Begeisterung streckte der Jndier den
Rüssel ins Gefäß, um aber den Inhalt sofort mit
Entsetzen wieder auszuspeien. Nachher machte er
noch während einer ganzen Stunde ein böses
Gesicht, nicht ohne mit seinen intelligenten Augen
gelegentlich das Schnapsgefäß wehmütig zu be-
trachten.


	Der schlaue Elefant

